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    [image: ]1. Einleitung


     


    „Reisen und Wanderungen – die Distanzierung eines Menschen von seiner gewohnten Umgebung – sind ein wichtiges Thema nicht nur in der europäischen Literatur. Die auch wörtlich zu verstehende Auseinandersetzung mit der Heimat, ihrer Gesellschaft und ihren Regeln endet oft mit Rückkehr: Der Wanderer erlebt sich neu und sieht auch das Vertraute in einem anderen Licht. Unter weniger glücklichen Umständen kann die Wanderung auch einem unerreichbaren Ziel gelten. Heimatlos ist der Reisende dann nicht nur in der Fremde.“[1]


     


    „Fremd bin ich eingezogen, fremd zieh ich wieder aus“. Wie im oben genannten Zitat hat auch der Protagonist in Schuberts Winterreise ein unerreichbares Ziel vor Augen; mit gemischten Gefühlen über die Vergangenheit einer verlorenen Liebe macht er sich auf den Weg. Seine Reise hat von Anfang an kein Ziel und ist pessimistisch ausgelegt. Am Anfang hat er noch die Kraft über seine Gefühle und Emotionen zu sprechen und somit die Chance, sein Leiden anderen Menschen kundzutun. Dabei begegnet er verschieden elendigen und tristen Erscheinungen in der Natur des Winters, die gleichzeitig seine innere Leere und Trauer über das Geschehene darstellen. Doch in der zweiten Hälfte nimmt Kraft des Protagonisten sowohl im Schritt des Wanderns, als auch im Reden über seine Gefühle deutlich ab. Franz Schubert war schon bei der Komposition der ersten Hälfte seines Zyklus sterbenskrank und fühlte sich deswegen nicht ohne Grund zu den Gedichten von Wilhelm Müller besonders hingezogen.


     


    Ich glaube, dass die Klavierbegleitung nicht nur eine „Begleitung“ zur Singstimme an sich ist, sondern dass sie auch eine Art Trauerbewältigung für den sterbenskranken Komponisten war, der wusste, dass sein Leben bald ein Ende haben wird. Nicht umsonst stehen deswegen sechzehn der vierundzwanzig Lieder in Moll. Daraus resultiert meine Vermutung, dass im Gesamten Liederzyklus, vor allem aber in der Klavierbegleitung, der Komponist Schubert über sein inneres Empfinden spricht und das die Winterreise ein Abbild seines Lebens ist; von einem jungen, fröhlichen und ehelosen Mann der leider schon im frühen Alter erkrankt und ein Jahr nach Beethovens Tod verstarb. Deswegen erwarte ich, dass Franz Schubert in seinen Liederzyklus viele verschiedene Nuancen und Akzente gesetzt hat, u.a. auch in seiner Klavierbegleitung.


     


    Auf Grund der vorgegebenen Formalitäten dieser Hausarbeit, habe ich mich auf die Lieder Gute Nacht, Die Wetterfahne, Gefrorne Tränen, Der Lindenbaum, Einsamkeit, Der Wegweiser, Das Wirtshaus und Der Leiermann beschränkt.


     

  


  
    2. Die späten Jahre Franz Schuberts und die Entstehung des Liederzyklus Winterreise


     


    Franz Schubert größte Schaffensphase beginnt in seinen letzten vier Lebensjahren. Allerdings machen sich schon im Jahre 1823 die ersten Anzeichen seiner Syphiliserkrankung bemerkbar. In seinem Freundeskreis hat man seine Krankheit nach außen geheim gehalten und umschrieb sie in Briefen über die liebe „junger Pfaunen“[2]. Schubert pflegte den Kontakt zu Frauen aus der höheren Gesellschaft und hatte ein freundschaftliches Verhältnis zu seinen „Gönnerinnen“. So kam es vor, dass er z.B. Katharina Lacsny von Fokusfála oder auch den Fröhlich-Schwestern etwas dedizierte. Im Laufe der Zeit nahmen die Krankheitsschübe zu und er wurde von seinem langjährigen Arzt August von Schäfer im Herbst 1823 für mehrere Wochen in das Allgemeine Krankenhaus in Wien überwiesen. Angeordnet wurde ihm von dem hochangesehenen Mediziner Josef von Vering ein Quecksilberbad.
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